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Die Mittelmeersahrt der Naiserr.
Es ist eine traurige Beobachtung, die mancher

Vaterlandsfreund macht, daß die Persönlichkeit und
die Ziele unseres Kaisers im eigenen Lande nicht
überall die ihr gebührende Anerkennung finden und
daß man im Auslande seine markige Eigenart oft
besser zu würdigen weiß, als mancher Deutsche.
Dafür find die Auslandsreisen des Kaisers ein
sprechender Beweis. Ganz besonders sehen wir das
auf der jetzigen Mittelmeerfahrt, wo der Kaiser trotz
des den Franzosen so unbequemen Besuchs in Tanger
gerade bei den ihnen stammverwandten Portugiesen
und Italienern eine begeisterte Aufnahme gefunden
hat.

Für uns Deutsche ist die Fähigkeit unseres
Kaisers, die Herzen derer, die mit ihm in Beiührung
kommen, im Sturm zu nehmen, von größter Be¬
deutung. Das heutige Geschlecht, das aufgewachsen
ist in der glänzenden Zeit Kaiser Wilhelms des
Großen und des Fürsten Bismarck, vergißt nur zu
leicht, daß die Großmachtstellung Deutschlands noch
nicht 40 Jahre alt ist und daß die alten Groß¬
mächte sie von Anfang an mit Mißtrauen betrachtet
haben und zum Teil noch betrachten. Wie schwer
wird eS z. B. England, mit dem wir nie in Feind¬
schaft gelebt, wohl aber in schlimmen Tagen, wie
bei Waterloo, Schulter an Schulter zusammen ge¬
standen haben, sich mit der Weltmachtsstellung
Deutschlands abzufinden! Dazu kommt noch der
alte Groll Frankreichs, das zwar kaum mehr wagen
wird, uns die Früchte des Krieges von 1870/71
mit den Waffen in der Hand streitig zu machen,
das aber mit allen Künsten der Politik danach strebt,
Deutschland zu vereinsamen und die Eifersucht der
anderen Mächte gegen uns auszuspielen. Es hat
mehr als einmal seit dem deutsch-französischen Kriege
Zeiten gegeben, wo für uns ein Krieg gegen halb
Europa in bedenkliche Nähe gerückt. Was das
bedeutet, das haben die deutschen Lande in der
schweren Zeit des dreißigjährigen und später des
siebenjährigen Krieges zur Genüge erfahren.

Unter solchen Umständen Deutschland auf der
aus großer Zeit überkommenen Höhe zu erhalten,
ist nur möglich, wenn wir so stark sind, daß jeder
Gegner einen Krieg mit uns fürchtet, und wenn es
uns außerdem gelingt, die Welt davon zu über¬
zeugen, daß Deutschland zufrieden mit der errungenen
Einigkeit, die Rechte keiner anderen Macht anzu¬
tasten beabsichtigt. Daß dies das Ziel der deutschen
Politik und zugleich die Aufgabe seines Lebens ist,
hat Kaiser Wilhelm wiederholt betont. Zuletzt ge¬
schah es in Bremen bei der Einweihung des Kaiser
Friedrich-Denkmals. Da sprach der Kaiser davon,
daß das Weltreich, das er sich geträumt, darin be¬
stehen solle, „daß das neu erschaffene deutsche Reich
von allen Seiten das absoluteste Vertrauen als
eines ruhigen, ehrlichen, friedlichen Nachbarn ge¬
nießen soll und daß, wenn man dereinst vielleicht
von einem deutschen Weltreich oder einer Hohen-
zollernweltherrschaft tn der Geschichte reden sollte,
sie nicht auf Eroberungen begründet sein soll durch
das Schwert, sondern durch gegenseitiges Vertrauen
der nach gleichen Zielen strebenden Nationen."

Unter dem Zeichen dieser Worte hat Kaiser
Wilhelm seine Reise angetreten, und überall, wo er
fremden Boden betreten hat, ist er als Verkündiger
und Vertreter einer Politik des Friedens und der
Zuverlässigkeit begrüßt worden. Die Aufrichtigkeit
und Herzlichkeit, mit der das jgeschehen ist, beweisen,
daß er das Ziel, das er sich gesteckt, schon jetzt
zum größten Teil erreicht bat und daß wir, wie es
im Schluffe der Bremer Rede heißt, „von allen
Seiten mit Achtung, teilweise mir Liebe als sichere
und zuverlässige Leute betrachtet werden." Für
diese Errungenschaft wird das deutsche Volk seinem
Kaiser von Herzen dankbar sein. (Kyffh. B)

Tagesneuigkeiten.
-X. Calw,  19 . April . Am letzten Samstag

Abend hielt der Jungltberale Verein Calw
im Bad. Hof seine erste Monatsversammlung
ab. Nachdem der Vorstand des Vereins, Hc. Rats-
schretber Dreher,  der Versammlung die Ergebnisse
der Wahl des Gesamtvorstands mttgeteilt hatte,
ergriff Hr. Rechtslehrer Fischer  das Wort zu
einem mehr als Istündigen Vortrag über Reichs-
Verfassung. Bei der Größe des Stoffs lag die
größte Schwierigkeit in der Beschränkung des Vor¬
trags auf das Wichtige unbeschadet der Vollständigkeit
und Verständlichkeit. Der Redner löste diese Auf¬
gabe in einer sämtliche Anwesende befiiedigenden
Weise. Ausgehend von Erörterung der hauptsäch¬
lichsten Begriffs auf dem Gebiete des Siaatsrechts
leitete der Redner mit einem geschichtlichen Vorwort
auf sein eigentliches Thema über, dessen Hauptteile
er an der Hand der Verfassung und der einschlägigen
Gesetze(Freizügigkeit?-, Wahlgesetz rc.) in gewandter
Rede erschöpfend den Zuhörern zu erläutern verstand.
Das kernige Schlußwort klang in ein Hoch aufs
deutsche Vaterland aus. Hr. Postassistent Kaufs-
mann  brachte in der darauf eröffneten freien Be¬
sprechung Wünsche der liberalen Parteien bezüglich
der Reichsverfaffung vor, welche in der Forderung
einer gerechteren Einteilung der Wahlkreise, der
Gewährung von Diäten an die Reichstagsabgeord¬
neten, und der Gleichstellung von Elsaß-Lothringen
mit den übrigen deutschen Staaten bestehen und
wendete sich gegen die mancherseits verlangte Be¬
schränkung des allgemeinen deutschen Wahlrechts.
Die Herren Oberbahnsekcetär Westermayer,
Ratsschreiber Dreher,  Amtmann Rippmann
und Finanzamtmann Dreiß  beteiligten sich noch
weiter an der Debatte, die den Anwesenden auch
die gegnerischen Ansichten und deren Bewertung
vorführte. Nach einem anschließenden geschäftlichen
Teil wurde die Versammlung unter Dankesbezeugung
gegen den Redner vom Vorstand geschloffen. Im
Verlauf des Abends wurde ganz besonders darauf
hingewiesen, wie notwendig und nutzbringend den
jüngeren Männern jeden Standes und Berufes die
Klärung ihrer politischen Anfichten und die Erweite¬
rung des politischen Gesichtskreises durch die Art
und Weise sei, wie dies in den jungltberalen Ver¬
einen geschieht, wo der Erörterung der Tagesfragen
eine Einführung der Mitglieder tn die allgemeine
Kenntnis der Staatseinrichtungen vorangeht und

wo in freiem Meinungsaustausch der Standpunkt
und die Wünsche jeder Schichte der Bevölkerung
zum Ansdruck kommen und ihre Würdigung erfahren
sollen. Für den Sommer wurden unter anderen
Vorträgen von Mitgliedern des hiesigen Vereins
auch solche seitens der Hauptvertreter der jung¬
liberalen Bewegung in Stuttgart in Aussicht ge¬
stellt, wozu jeweils allgemeine öffentliche Einladung
wie zu jeder Monatsversammlung ergehen soll.

X Gechingen,  18. April. Als notwendige
Folge des vor2 Jahren ausgeführten Straßenbaus
Gechiugm—Deufringen hat sich die Bereinigung
des Feldes in jenem Teil der hiesigen Markung er¬
geben. Dieselbe kommt gegenwärtig zur Ausführung.

Stuttgart,  17. April. Die Vorarbeiten
zur Einführung der Bahnsteigsperre  auf den
größeren Stationen der Hauptbahn werden seitens
der Bauabteilung der Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen eifrig betrieben. Die Drahtgitter,
welche auf den in Betracht kommenden Stationen
zur Aufstellung gelangen sollen, und ebenso die
Häuschen, welche für die Bahnsteigschaffner bestimmt
find, find bereits fertig gestellt.

Stuttgart,  17. April. Ein Korrespondenz¬
bureau schreibt: Zu der vor einigen Tagen von der
städt. Kommission für die Feststellung der Fleisch¬
preise vorgenommenen Erhöhung der Laden-
fleischpretse  bemerkt die Stuttgarter „Fleischer¬
zeitung": Dieser Aufschlag war vorauszusehen, nach¬
dem die Händler die Aufhebung der städt. Fleisch¬
steuer, welche sie bis zum 1. April zu bezahlen
hatten, nach dem 1. April mit einem Aufschlag der
Vichpreise quittierten, anstatt einen angemessenen
Abschlag eintreten zu lassen. Die Metzger schieben
die Schuld an der Erhöhung der Fleischpreise also
auf die Händler. Und die Händler? Natürlich auf
die Bauern u. s. w. Von allen deutsche» Groß¬
städten aber hat Stuttgart die teuersten Fleischpreise,
ob nun eine städtische Fleischsteuer existiert oder nicht.

Stuttgart,  18 . April. Ein Volks¬
theater  wird Stuttgart erhalten und zwar an
Stelle des Neuner'schen Sommertheaters in Berg.
Das alte Theater wird noch dieses Frühjahr ab¬
gerissen, um einem weit größeren und zweckentspre¬
chenden Theaterbau Platz zu machen. Als Vorbild
dient das Münchener Volkstheater. Das neue
Theater wird von dem Mitbesitzer des Neuner'schen
Bades, Werkmeister Blankenhorn, erbaut.

D erdingen  OA. Maulbronn, 17. April.
Der Witwe Kunzmaier ist telegraphisch mitgeteilt
worden, daß ihr Sohn, der als Freiwilliger in
Afrika mitkämpfte, im Kampfe gefallen  sei. Die
Frau hat erst vor kurzem ihren Manu verloren.

Tübingen,  18 April. Ein brutaler
Exzeß  spielte sich am vergangenen Samstag nacht
in einer hies. Wirtschaft ab. Eine größere Anzahl
Arbeiter meist aus der Umgegend feierten ein sog.
Richtfest und als es schließlich um Mitternacht zu
laut wurde, erschien ein Schutzmann um Ruhe zu
bieten, allein statt demselben Folge zu leisten fielen
die Arbeiter über den Schutzmann her und warfen
ihn gegen eine Wand, während andere ihre Bier-

Der vsterfefttage Wege« fällt i» dieser Woche ei« Blatt aus . Die nächste Nummer erscheint am Samstag , vormittags.
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krüge nach ihm warfen . Der Schutzmann , welcher
verletzt wurde , mußte sich infolge der Uebermacht
zurückziehen . Die Täter find bereits festgestellt und
dürften einer exemplarischen Strafe entgegensehen.

Rottenburg,  18 . April . Gestern feierte
Jos . Lanz „zur Sonne " und seine Gattin Kath.
geb . Hingher in körperlicher und geistiger Rüstigkeit
das Fest ihrer „goldenen Hochzei  t " . Aus
diesem Anlaß fand gestern in der Et . Moritzkirche
feierlicher Gottesdienst statt , wobei das Jubelpaar
von einer großen Zahl von Kindern und Enkeln
umgeben war.

Schramberg,  18 . April . Am Samstag
mittag fiel dem Schwarzw . Volksfreund zufolge das
2 ' / -jährige Söhnchen des Schriftsetzers Wahl  in
den Mühlkanol und konnte nur als Leiche heraus¬
gezogen werden.

Nürtingen,  18 . April . Die Kollegen
des auf so traurige Weise im hiesigen Zsmeniwerk
verunglückten Arbeiters Nill haben für die Witwe
gesammelt und 107 ^ zusammengebracht . Die
Leitung der Zementwerke hat der Frau außerdem
100 überwiesen , so daß die Witwe mit ihren
11 Kindern für die erste Zeit keine Not zu leiden
braucht.

Gaildorf,  18 . April , 5 ' / , Uhr nachm.
In Untergröningen  hiesigen Oberomts steht
seit einer Stunde das Gasthaus zum „Ochse n"
in Flammen.  Die Nachbargebäude find sehr
gefährdet . Einzelheiten fehlen.

Köln,  17 . April . Einem unglaublich frechen
Raubanfall im Eisenbahnwagen  ist gestern
abend im Berliner Schnellzug Nr . 14 auf der Rück¬
fahrt von Hannover nach Köln ein Kölner Ein¬
wohner , der Direktor Rohlfs  der Köln -Bonner
Kreisbahnen zum Opfer gefallen . Auf der Station
Duisburg stiegen , wie die Köln . Ztg . meldet , zwei
Männer in das Abteil erster Klasse , in dem sich
Herr Rohlfs befand . Der Zug hatte sich kaum in
Bewegung gesetzt, als der eine von den beiden an
das Fenster trat , der andere riß den Direktor an
den Beinen vom Sitz und der am Fenster Stehende
schlug den zwischen den Sitzen Liegenden mit einem
Schlagring gegen die Stirn , daß ihm das Blut
aus einer tiefen Wunde drang . Einer der Mord-
buben hielt ihm einen geladenen Revolver vor die
Brust und drohte , ihn sofort zu erschießen , wenn er
einen Laut von sich gebe . Während dessen stahl
ihm der andere die goldene Uhr nebst Kette und
55 nahm die Visitenkarte des Ueberfalleneu,
der halbbetäubt war , an sich, und drohte ihm , falls
er in Düsseldorf oder Köln irgendwie Anzeige mache,
werde man ihn zu finden wissen und über den
Haufen schießen . Die Räuber find dann bei der
Station Derenvorf , kurz vor Düsseldorf , als der
Zug langsam fuhr , aus dem Abteil gesprungen.
Der Ueberfallene , der stark blutete und halb be¬
wußtlos war , unterließ es , in Düsseldorf sofort
Anzeige zu erstatten ; er kam erst bei der Ankunft
in Köln wieder zur Besinnung und machte dem
Stationsvorsteher sofort Meldung von dem Vorfall.
Er wurde auf der Hilfswache vom Roten Kreuz
verbunden . In der Nacht noch wurde durch den
k. Eisenbahnbetritbsinspektor Lue die Kriminalpolizei
in Düsseldorf und Duisburg , sowie die Stationen
der ganzen Strecke telegraphisch eingehend von dem
Vorfall in Kenntnis gesetzt und ebenso die Leih-
Smter der Städte benachrichtigt . In der Nacht
ging in Köln aus Düsseldorf ein Telegramm an
eine Frauensperson ein , aus dem man entnehmen
zu können glaubte , daß die Absender mit dem Raub¬
anfall in Verbindung standen . Die sofortige Be¬
nachrichtigung der Stationen und der Kriminal¬
polizei in Düsseldorf hatte den Erfolg , daß es
dortigen Polizeibcamten noch in der Nacht gelang,
die beiden Verbrecher festzunehmen . Heute vormittag
traf nämlich in Köln von der Polizeiivspektion in
Düsseldorf ein Telegramm ein , daß die beiden Täter
verhaftet und geständig find . Uhr und Geld habe
habe man ihnen abgenommen.

Hannover,  18 . April . Gestern bat der
M ö rder Büther  um eine gerichtliche Vernehm¬
ung zur Abgabe eines Geständnisses . Dem Wunsche
wurde sofort entsprochen . Staatsanwalt Krause
mit einem Protokollführer begaben sich zur Ver¬
nehmung in das Gerichtsgefänguis . Büther erklärte,
daß der Schuhmacher Paul der Mörder der Else
Cassel sei. Er habe zwar nicht gesehen , daß Paul

das Kind ermordet hat , er sei aber Zeuge gewesen,
daß Paul die Leichenteile der Else Cassel in seinem
Keller vergraben habe . Paul sei auch der Urheber
des zweiten Verbrechens , indem er ihm , Büther,
das Mädchen zusührte . Büther habe die Erna
Schare nach der Vergewaltigung am Halse gewürgt
und getötet . Paul habe aber dann die Leiche so
zerstückelt , wie sie gefunden worden sei. Auch die
Verbergung der Leichenteile sei von beiden gemein¬
sam beraten worden . Paul leugnet bisher nach
wie vor an dem Verbrechen beteiligt gewesen zu
sein . Die Kriminalpolizei hat nunmehr auf Ver¬
anlassung der Staatsanwaltschaft die sämtlichen
Schuhmachergerätschaften bei Paul beschlagnahmt.

Metz , 18 . April . Die kaiserliche Fa¬
milie  trifft am Abend des 9 . Mat auf Schloß
Urville  ein . Der Aufenthalt in Straßburg ist
auf vier Tage bemessen . Die Einweihung der
Gedenkhalle in Gravelotte ist nunmehr auf den 11.
Mai fistgesktzt . Der Besuch dauert bis zum 17 . Mai.

Hamburg,  18 . April . Der Kaiser  hat
den Wohlfahrtseinrichtungen der Hamburger Paket¬
fahrt -Aktiengesellschaft eine Spende von 15000
als Zeichen seiner besonderen Anerkennung über¬
wiesen.

Paris,  18 . April . Das Journal meldet
aus Petersburg:  Gestern Abend wurden auf
der Stroße Aufrufe  verteilt , worin die Männer
ersucht werden , am 1 . Mai nicht unbewaffnet auf
die Straße zu gehen und zu veranlassen , daß Frauen
und Kinder an diesem Tage zu Hause bleiben.

Paris,  18 . April . Der Berliner Korre¬
spondent des Echo de Paris will erfahren haben,
daß ein Abkommen zwischen Frankreich und
Deutschland  unmittelbar vor dem Abschluß stehe
und zwar auf folgender Grundlage . Frankreich
erkennt für Deutschland das Prinzip der offenen
Tür an und erklärt sich gegen jedes ausschließliche
Monopol in Marokko . Deutschland erbietet sich
seinerseits , das Reformwerk Frankreichs in Bezug
auf die milirärische und finanzielle Organisation
nicht zu stören , jedoch unter der Voraussetzung , daß
die Souveränität des Sultans völlig gewahrt bleibt.
Einige untergeordnete Punkte sollen an Ort und
Stelle auf Grund der allgemeinen Abmachungen
ihre Regelung finden . Die Zustimmung Englands
zu dem Vertrage ist sicher.

London,  18 . April . Aus Tanger wird
gemeldet , daß der Wert der Geschenke , welche
der Sultan von Marokko dem deut¬
schen Kaiser übergeben ließ , mehr als
eine Million beträgt.  Die Geschenke be¬
standen aus einer Tiara mit Brillanten besetzt und
Diamant -Ohrringen sowie einem Perlen -Halsband.

Londoy,  18 . April . Der „Standard"
meldet aus Kalkutta,  daß die Pest  furchtbare
Fortschritte in Britisch -Jndien macht . In der letzten
Woche starben in Kalkutta allein hundert Personen
täglich.

Rom,  17 . April . Das Agitationskomitee
beschloß , daß der Ausstand der Eisenbahner
in ganz Italien  am heutigen Montag 6 Uhr
früh beginnen soll . Hiervon find alle UnterkowiteeS
telegraphisch verständigt worden . Besondere Weisungen
für den gleichzeitigen Ausbruch des Ausstandes find
bereits vor einigen Tagen erlassen worden . Die
Blätter veröffentlichten gestern mittag Extra -Aus¬
gaben , worin sie den Ausbruch des Etsenbahnerstreiks
ankündigten und zwar wurde der Streik , noch ehe
das offizielle Signal von Seiten des römischen
Komitees gegeben war , in Neapel eröffnet , wo die
Maschinisten die Lokomotiven auf freiem Felde ver¬
ließen und das Personal sich entfernte . Mit Mühe
und Not konnte noch ein Nachtzug mit zahlreichen
Fremden nach Rom abgehen . Die Streikenden
versuchen , andere Arbeiter zur Teilnahme an dem
Streik zu bestimmen . Namentlich wird bet dem
Tramway Personal und Gasarbeitern agitiert . Alle
Stationen , wo der Ausstand proklamiert wird , werden
militärisch besetzt. Für den Elsenbahndienst werden
Truppen sowie Maschinisten und Feuerleute der
Marine verwendet . Die Züge werden von Cara-
btnieri und Soldaten unter dem Kommando von
Offizieren begleitet und von Streckenarbeitern , die
jeden etwa dem Bahnkörper zugefügten Schaden
sofort ausbessern . Auch die Weichen find militärisch
überwacht . Kavallerie wird die bedrohten Bahn¬
linien abpatrouilliereu , die Schnellzüge werden vor¬

läufig eingestellt . Mau hofft , auf diese Weise ein
paar Züge auf jeder Linie aufrecht erhalten zu
können . Bis jetzt hat der Ausstand in Neapel,
Salerno , Foggia , Forli und Rtmini begonnen.
Neapel steht ganz unter militärischer Bewachung.
Die Stadt ist in vier Zonen eingeteilt , jede unter
dem Kommando eines Generals . Die Behörden
waren die ganze Nacht auf den Beinen . Die öffent¬
liche Meinung ist aufs höchste erregt und die Ab¬
ficht der Eisenbahner , in Rom einen Generalstreik
zu inszenieren , scheint scheitern zu wollen . Ein
Blatt berechnet den durch den Streik täglich für
Florenz entstehenden Schoden auf 400 000 Lire.
Im Laufe des gestrigen Nachmittags gingen von
Rom Extrazüge mit Militär nach Civita , Ancona
und anderen Städten ab.

So» jqWW-nMk, trieg.
Petersburg,  18 . April . General Line-

witsch  meldet vom 16 . ds . : Eine ruffische Ab¬
teilung zwang cmr ll . ds . den Feind , seine Stellung
bei dem Dorfe Uhok  zu räumen , drängte ihn zurück
und rückte bis zum Dorfe Meian vor . Die Japaner
besetzten den Paß und den Kamm , 2 Kilometer
östlich vom Dorfe Nandsaimuhola.  Nachdem
die russische Abteilung die Stellung des Feindes
durch Artillerie beschossen und seine Flanken um¬
gangen hatte , zwang sie den Feind zur Aufgabe
der Stellung . Bei ihrem Rückzug zündeten die
Japaner das Proviantmagazin von Nandsaimuhola
an . Als am 12 . ds . russische Truppen das Dorf
Echola passierten , waren sie feindlichem Jnfanterte-
feuer und dem Feuer zweier Revolverkanonen
ausgesetzt . Die Russen beschossen den Feind mit
Artilleriefeuer , sandten Abteilungen zur Umgehung
der feindlichen Stellung und ruckten dann vor . Die
feindliche Stellung wurde genommen . Die Japaner
leisteten hartnäckigen Widerstand.

Petersburg,  18 . April . DieTruppen-
verstärkungen,  welche Ltnewitsch in der letzten
Zeit zugesandt erhielt , belaufen sich auf insgesamt
40 000 Mann . Innerhalb vier Wochen wurden
4000 Eisenbahnwagen zurückbeordert , um die Trans¬
porte von Truppen und Kriegsmaterial zu bewerk¬
stelligen.

Petersburg,  18 . April . Noch immer
ist man ohne ärmliche Nachricht über deu Aufent¬
halt Roschdjeswenskys . In Marinekrcisen glaubt
man , daß Roschdjeswensky an einem Punkte der
Küste von Anam Kohlen etnnehme . Man erwartet
endlich das Eintreffen der Nachricht über einen
Zusammenstoß des Geschwaders mit Togo auf der
Höhe von Formosa oder der Philippinen.

London,  18 . April . Nach einem Tele¬
gramm aus Hongkong befindet stch die russische
Flotte in der Turanbai,  310 Meilen von
der Kamrahbat entfernt.

London,  18 . April . In Tokio wurde am
Montag offiziell bekannt gegeben , dvß über Gensau
in Korea der Belagerungszustand er¬
klärt worden  ist . Die Schiffahrt wurde ge¬
warnt . da an der naheliegenden Küste Gefahr drohe.
Die Maßregel ist augenscheinlich bedingt durch die
Annahme , daß die Wladiwostok -Flotte bei der An¬
näherung der baltischen Flotte einen Ausfall gegen
Gensan machen wird.

Vermischtes.
— Das Petroleum als  Heilmittel.

In großen Mengen getrunken ist das Petroleum
ein Gift , in kleinen Quantitäten wirkt es dagegen
unschädlich ; wo die Grenze ist läßt sich schwer sagen,
es find schon V« Liter getrunken worden , ohne daß
der Tod eintrat . Als Arzneimittel wird das Petro¬
leum vielfach äußerlich gebraucht zum Abtöten ge¬
wisser Hautparastteu , auch ist es ein altes Volks¬
mittel gegen Rheumatismus . Früher hat man es
vielfach innerlich gegeben bei chronischem Bronchtal-
katarrh , es ist jedoch außer Mode gekommen , bis
es neuerdings in Amerika und namentlich in Penn-
sylvanten wieder häufig angewendet wurde . Ein
dortiger Arzt hat es mit gutem Erfolg bei Luft-
töhrenentzündung mit Atembeschwerden verwendet;
an sich selbst probierte er es als inneres antisep¬
tisches Mittel . Es beseitigte dabei vorzüglich chro¬
nische Verdauungsstörungen und Blähungen . ES
wurden täglich einige Tropfen des rohen Petroleums
genommen und diese Kur mehrere Jahre ohne jeg¬
liche Beschwerden seitens des Magens fortgesetzt.
Das Petroleum wurde nicht aufgesaugt , sondern
passierte unzersetzt den Berdauungskanal . Seine
Wirkung ist in der Weise zu verstehen , daß es die
Entwicklung von krankmochendcn Keimen hemmt,
ähnlich wie dies sein Verwandter , das Naphtalin , tut.
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Schulemtritt.
Dienstag , den S5. April, beginnt in der Volksschule das neue

Sckuliabr Scknlpsttchtlg sind diejenigen Kinder , welche im Jahr 1898
geboren sind , also Heuer das siebente Lebensjahr vollenden Doch können auch
solche Kinder ausgenommen werden , welche 1899 geboren find , wenn sie körper¬
lich und geistig hinreichenv «ntwickeltsind.

Die Knaben hoben sich um 9 Uhr . die Mädchen um 10 Uhr bei
Herrn Schullehrer Jäkle  einzufinden . Jedes Kind hat mebnrts - «Nd
Impfschein miizubringen.

Calw,  den 15 . April 1905.
R . Grtsschulinspektorat.

Stadtvfarrer Schneid.

LieHLnsHnftrvevknrrf.
Herr Wilhelm Widman « , Oberamtsbaumwart hier bringt seine

nachbeschrtebene Liegenschaft am
Samstag , de« SS. April 19V5, vormittags 11 tthr,

auf dem hiesigen Rathaus zur einmalige « freiwilligen Versteigerung
und zwar:

" 18 a 62 gm Acker am Kopellcnberg,
13 „ 29 „ Gras - und Baumgarten,
10 „ 30 „ Acker mit Bäumen,
— „ 36 „ Weg,
— . 57 „ Oedung,
24 g. 52 gm daselbst.

Für den Anschluß der Grundstücke an die Wasserleitung ist Gelegenheit
vorhanden.

KaufSliebhaber werden eingeladen.
Calw,  17 . April 1905.

Ratsschreiber Dreher.

Parz . Nr . 2045
„ 2045/1

Realschule Veil-ersta-t.
Die Aufnahmeprüfung in die hiesige nunmehr

zrveiklassige Realschule
an welcher auch fakultativ in 12 Wocheustunden lateinischer Unterricht
erteilt wird , findet am

Dienstag , den LZ. April , vormittags 8 Uhr,
im Lehrzimmer der Oberklasse statt.

Der Eintritt kann nach dreijährigem Besuch einer Volksschule erfolgen.
Nach dem neuen Lehrplan dürfte bet begabteren Schülern der Besuch

der hiesigen Realschule , mit darauf folgendem einjährigen Unterricht an einer
Vollanstalt zur Erlangung der Berechtigung zum Eivjährig -Freiwilligen -Dienst
hinreichen.

Anmeldungen  zur Aufnahmeprüfung nimmt Herr Oberreallehrer
Schmid entgegen.

Am 17 . April 1905.
Sludienkoininission.
Vorst . : Stadtsch . Beyerle.

NMge *

Am Ostermontag , de « S4 . April d . I . , findet hier

Vieh-, Schweine- «n- KrSmermarkt
statt , wozu mit dem Aussigen eingeladsn wird , daß für jedes zugeführte Stück
Rindvieh eine Vergütung von 25 ausgesttzt und sofort aurbkzahlt werden
wird.

Neubulach, den 17. April 1905.
Gememderat.

HllllMliMs. Calw, 19. April 1905.
Ludwig Kek, Taglöh-

löhners Witwe hier , bringt
iijMM ihr Wohnhans Nr . 536 am

Hengstetter Gäßle am
Donnerstag , d<« SV. ds. Mt».,

vormittags 11 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus , Zimmer
Nr . 7, zur freiwilligen öffentlichen Ver¬
steigerung , wozu Liebhaber eingeladen
werden.

Calw,  15 . April 1905.
Ratsschreiber Dreher.

Todesanzeige.
Freunden und Bekann-

. AM ten die traurige Nachricht,
daß unsere liebe Gattin,

MW » . Mutter und Großmutter
Katharina Kathfuß,

V geb . Braun,

D heute Morgen 3 '/ « Uhr nach langemI schweren Leiden sanft in dem Herrn
I entschlafen ist.
8 Der trauernde Gatte
I mit seinen Kindern.

Unterzeichnete hat zu verkaufen eine
guterhaltene

1 Mehl - oder Habntrozimd
1 tM «k«e Kkttladk.

Svinnvn »,
Badstraße 350.

> Beerdigung Karfreitag nachmittag
I 1 Uhr.

Einen jüngeren willigen

Arbeiter
sucht

Färber Wönne ».

Calw, 19. April 1905.

S^ ür die Beweise inniger Teilnahme , die uns
während der Krankheit und nach dem Hinscheiden unserer
lieben Mutter

Luise Perrot
, zu teil geworden find , sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Freiwillige Feuerwehr Lalw.
Kamerad Otto Stile!  ist gestorben und wird am

Karfreitag mittags SV- Uhr beerdigt.
U Die 6 . Kompagnie hat zur Beerdigung auszurücken,
K die andern Kompagnien werden zu zahlreicher Teilnahme
M eingeladen.

Sammlung 3 ' /« Uhr am Spritzenhaus.
Calw, den 19. April 1905.

Das Kommando.

Mtzomem für KchügeWt und Vogelschutz, Law.
Am Ostermontag , de « L4 . April,

nachmittags 3 Uhr, wird Herr Landwirt-
schaftsinspektor vr . Wacker aus Leonberg
im Gasthaus zum „Hirsch"  in Neubulach
einen

Dllltmg «der GkAtzchUlht
halten , wozu jedermann freundlichst eingeladen ist.

Der Ausschuß.

kierelrpot
der Mtiendrauerei Nettenrneyer in Stuttgart.

Ueber die Osterfeiertage kommt bei unserer sämtlichen
werten Kundschaft

vorzügliches Wrröockbier
zum Ausschank.

Weilderstadt, 18. April 1905.
j. Baren.

r Altburg . ^

Geschäftsempfehlung.
Teile einer titl . Einwohnerschaft von Altburg und Umgebung

W mit , daß ich neben meiner Bäckerei auch ein

1 kurrwareugerchäst
EH eingerichtet habe.
d Es wird mein Bestreben sein , meine werten Kunden mit nur

d Zuter Ware zu wirklich billige » Preisen zu bedienen und sehe daher
2 bei eintretendem Bedarf gefälligem Zuspruch entgegen.

Hochachtnngsvollst

» « >

:
G
GG
:
G
:

Wir beehren uns , Verwandte und Bekannte , sowie den Militär-
Verein Hirsau -Ottenbronn zu unserer am Ostermontag , de « 24.
April , stattfindenden

HschhzettSfeier
in das Gasthaus 'zum „Bären"  in Ernstmühl freundlichst eiu-
zuladen.

Gottlteb Sender,
Emilie Weber,

Tochter des Wilhelm Bender , Schuhmachermeisters
in Ernkmühl.

Kirchgang V»12 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen.
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(Ion herbem Zchmerr ergriffen, teilen wir verwandten . freunden und kekannten mit, dass mein lieber,
guter Mann , unser treubesorgter Vater , Schwager . Onkel und Nelle

Oliv ÄMöl, KkniflilSllil,
heute früh 5 Uhr nach kurrer , aber schwerer Krankheit im Mer von 50 fahren sankt in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die tieltrauernde klattin:

krlöderlke 5tikel, ged. e§§!g,
mit ihren beiden Kindern Otto u. Else.

keeräigung Karfreitag nachmittag Z ' /s Uhr.

Air bitten äier statt jeäer besoncieren Anreize entgegennehmen ru wollen.

Liebenzell.
Am Ostermontag findet

canrunterbaltung
statt , wozu freundlich einladen

Oebr. Lmenäörter,
Gasthof z. Ochsen.

081 * 1 88I2L , OkvudullälnvK,
-Metzgergasse,-

bringt fein gutfortiertes Lager sämtlicher Sorten

llretz - , Regssliev und

D«r»re»llvand §fen
neuester Systeme in empfehlende Erinnerung.

Ersatzteile, sowie Herd- und Osenröste
stets vorrätig.

KSKSll - Hüll
SollllSllsodti'ms

in neue « modrrne « Mustern empfehlen zu billigsten
Preisen höfl ' ch

Geschw. Deuschle.
< Ueberzieherr und Reparieren daselbst.

Seihentak.

HochALilseinlaSung.
Wir beehren uns , Verwandte und Bekannte zu unserer am

Ostermontag , de« 24 . April , stattfindenden Hochzettsfeier in
das Gasthaus zur „Krone"  in Altbulach fceuadltchst etnzuladen.

Tarl Siegle
von Rudersbcrg.

Marie wentsch»
Tochter deS Bahnwärters Wentsch  in Seitzental.

Althengftett.
Ueber die Osterfeiertage ist

Heller Doppelbier
im Ausschank , wozu höflichst etnladet

Thr . Sattler Witwe»
Brauerei z. Lamm.

Aronenhuinmer,
(Lcrvicrr,

franz. Oelsardinen,
Aal in Gelee,

Lachs „ „
Appetitfild

empfiehlt
V. Knünvnrnsi Zn. ,

Calw , Telefon 76.

Ueber die Osterfeiertage ist stets

MAs  HkfkllilllcklMK
zu haben , zugleich empfehle ich meine

selbstgemachten

Liernuöeln.
Lederstraße.

Eine schöne eiserne

Bettlade sa«t Walrahe
vei kauft billig

A . Hautzer, Sattler.

Oberkollbach.
Unterzeichneter verkauft

am Ostermontag , de«
24 ds ., morgens S Uhr,

' auf dem Rathaus sein an
der Straß ; gelegenes

Wohn- «ud
Oekouomiegebärrde
mit etwas Garte « für jeden Hand¬
werker geeignet . Bet annehmbarem
Preis kann der Zuschlag gleich erfolgen.

Ariedrich Motz.

Knetbar" . .
Als theoretisch und praktisch geprüfte

Masseuse empfehle mich in und außer
dem Hause

Frau li
Zwtngerstraße 305 III

(beim Georgenäum ) .

WeDv
zu billigstem Preis komme« am
Samstag anf de« Woche« martt.

Krau Hofmann
aus Stuttgart.

Würzbach.

TanMttthilllllng
am Oster¬

montag , im
Gasthaus zum
„Hirsch", wozu
einladen

mehrere Uekrulerr.

Schellfisch,
Sander,

la. TafelgeAtigel
empfi hlt süe die Feiertage

V. KnSnsninsi Zn,,
Calw , Telefon 76.

Liebenzell.
Am Ostermontag nachmittags

2 Uhr , verkaufe ich

«Heere Wäge»,
1Herren- n. 1MWitten
sowie verschiedenes anoere zum Fuhr¬
werk gehörige und lade Liebhaber hiezu
ein.

Frau Hartmann Wwe.

ZimmerMvermieten.
In der Bahnvofstroß ; ist ein größe¬

res heizbares Zimmer auf 1. Mat zu
vermieten . Unmöbliert.

Zu erfragen auf dem Comptoir des
Wochenblatts.

Stndclfingen.

Lehrlingsgesuch.
Einen ordentlichen Jungen nimmr in

die Lehre
Kugen Keiuiuger,

Kupferschmied u . Installateur.

in vorzügliche « Qualitäten empfiehlt
zu autzergewöhnltch billigem Preis

' Albert Haager.
Unterhaugstett.

Ein gelber Schnauzer ist zuge¬
laufen Derselbe kann
gegen Einrücknugsge-

- bühr und Futtergeld
innerhalb acht Tagen
abgeholt werden bet

Johannes Schucker. Holzhauer.
Telephon Nr . 9. Druck und Verlag der A. Oelschläger ' schen  Buchdruckerei . Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw. Hiezu 1 Beilage.



Galmer Ko ^ mblati.
Donnerstag Kettage ; « Ur . 62. 20 . April 1905.

Pwat - Auzcigkn.

«rruchlosks, staubvrrtilgr«dks. klkbstriev

Pfinder'z SanitSts-
guhboden-u. TrepMöl

empfiehlt
Lok.

Bahnhofstraße.

Z- Wk Alleinverkanf.

Tüchtige
Schneider

finden das ganze Jahr hindurch
ununterbrochene Arbeit bei höch¬
ster Bezahlung , auch auf Werk¬
statt . Gefl . ausführliche Offerten
find zu richten an

ii . Herion, Aullgai 'l,
«öniginOlgabau.

Ma ^eegkas,
bestes Mittel zum - Eteraufbewahren,
empfiehlt

ir LUttRiii »6i.

Zobsrana-
kalirrädsr, ULK- und I

17r!ngmalctiinenlind diel
beiten und dttllglten. I

, , knbrrddsr mit >. 2 u. S valire I
, Snrantle v. NI. 56.- b>5 >80.- . I

kalirrdd. m. ZonnsnitrablenlnsickenI
bSckkts Lrrungenlck. d. knbrradtscknik I

krellaukbinterrddes von Mk. 4. - an. >
"Illlulmdntei v. M.Z. - , liuktlcklducksV.2.SS an. .

»alle kedarksartiksi Istir billig. Katalog umt. ll. kr. j
IlÄederuerk . 8obsmnll -? llltrra6 >3ll (Iu !tlie

gsiumt. ^ olk ü Lramdauer. Nürnberg 2bb-

Calw.

Kegelspiete u

-rr«rgelir
für Garten und Bahn empfiehlt

H . Ziegler , Dreherei.

8^
nsiNLts /^ srke

2^ srsts
^ULre'mönuritzSN
S.c^ ssLisrLc°

Wörtt . ktok'I
easiir , tzsn

/IsIIssts cteutsibs
SeKiksIIs ^ si
läeZrurictsr 1836

2n bndsn böi:
Lwtl kvorsli,
^potbsksr Vd . llnitmann,
Do . LVtsInnä , Xlts Lxotbsks,
Douig SeLnrxk.
^potbsksr 6 . Llodl,

. !
ks . i

6 » Iv.

i rivdvn
/ »vH.

Calw.
Empfehle mein großes Lager in

Dmesro - Achpspfie,
dieselbe ist erstklassiges Fabrikat , unge«
fandet , glatt und biegsam . Ebenso

Duresco - Schutz,
auch zum Ausbessern schadhafter Papp¬
dächer aller Art und kann mit Erfolg
als Jsoliermittel verwendet werden.
Bet sachgemäßer Etndeckung und Pflege
wird für Duresco -Pappe 15 Jahre
Garantie geleistet . Beschreibungen und
fachm . Gutachten , sowie Muster stehen
gerne zu Diensten . Alleinverkauf für
Calw und Umgegend bei

Ernst Kirchherr,
Zimmergeschäft.

Gleichzeitig empfehle ich
^NtlL « » vr « lL0IL,

bestes Mittel gegen Feuchtigkeit , Fäul¬
nis und Schwamm.

Ire Larddliueim, I. Marte.
D. Obtg- .

k̂ogelmarsige 8elmel!-
U.^ 0Skr1smpler-VervinävvgLN

skrLMLw
i kewvor

SsItimvlL -iir-kr
sowie nsek 6en

übrigeMeittkeiien

liiztHiists iiüii kroexvlite äurcli <Iis IxsiitiirM:
Lrnsl SoksII a. Ll., Oalv,

<! ottlob Sokmi <! , Nnxolä,
oäsr äis Osnsrnlvertrstung

Passage Bureau Kominger , stuttgart.

Lwe Sülläs
begeht wer eine Nachahmung der echten

ZtrikkNpfndMiknillilchHeisk
v . HLergman « L Ko ., Hladeöenk

mit Schutzmarke Stsotsuxksrä benutzt.
Dieselbe erzeugt ein zartes reines Kestcht,
rosiges jugendfrisches Aussehen , weiße
sammetweiche Kant und schöne « "Teint.
L St . 50 ^ in tzakw bei : K . Weißer,
W . Schneider , A . Hesterken ' s Wachs . , in
Weitderstadt : Apoth . Mehttretter.

beim LinLsiiL von I 'ndrrLäerQ v.
-Z Z RLLmnsolilQSll viel 6e1ä Lurod
L « « A
« 8 S ."

L »
VZ

u/Mnseli -Ind.,a »>.d.ii,8tutinnvl.
krdirid » w.„oll. 8u »ut. i . > .88 - >i> 8 »

. . „ „ 1 — „
Ä- l.»tt»°dl»iiok«. - - - „ „ 2.75
SS lüdwuelwisitiii .bjidr .K»! . „ „ IS.- „ ^ s.

Seitzental.
Am Ostermontag nachmittag-

8 Uhr , verkaufe ich wegen Aufgabe
des Fuhrwerks folgende Gegenstände:

Einen starke« gnterhatt . Lang¬
holzwagen , mehrere starke
Kette« « . eine große Wende.

Jakoö Käufer Witwe.

Der 2pion. Nachdruck»erbotm.

Historischer Roman aus der Geschichte des heutigen Rußlands
von Julius Grosse.

(Fortsetzung .)
„Das Beste ? Ich verstehe wirklich nicht . In solchem Fall wird ja die

Vereinigung mit ihrem Gatten in das Unabsehbare hinausgerückt , und darum
wird sie auch nicht wollen ."

„O schweigen Sie mir von diesem Menschen !" rief sie erregt . „Ein
Abenteurer , der eine Dame aus gutem Hause entführt , um fie vis -ä -vis äs risu
wieder zu verlassen . ES ist wahr : Früher stand ich auf seiner Seite , denn ich
hielt ihn für ein Genie , für einen Titanen , dem die Zukunft , dem die Welt
gehört . Jetzt nach Jahren ists klar , wie gründlich wir un « in ihm getäuscht
haben . Er ist ein ganz unbedeutender Mensch . Was hat er au » Nadja gemacht.
O , eS ist ein Landstreicher , ein Elender — besser, wenn Nadja ihn Ms immer
vergißt !" — und weiter sagte sie : „Jetzt zwar glaubt fie noch an ihn , denn sie
ist eine reine Seele , die alle Welt für ebenso tadellos und nobel hält , wie
sie selbst ist. Aber fie muß ihn vergessen . Lassen Sie uns nur erst in Dresden,
in Paris und Italien sein. Und deshalb ist eS auch ein wahre » Glück, daß das
Kind gestorben . Nun ist sie wieder frei !"

Mir wurde bei all diesen Worten das Herz schwer. Ich sah mein Unter¬
nehmen wider meinen Willen einen ganz anderen Lauf nehmen . Besser , ich hätte
Frau Nadjeschda sofort zu ihrem Gatten gebracht , statt sie der Gefahr auSzu-
setzen, ihm ganz entfremdet zu werden . Zudem empörte mich über all « Maßen
die lieblose , berechnende Art der Schwester , die doch schließlich von Anfang an
schuld gewesen , daß Alles so gekommen.

„Sie entschuldigen , Tatiana Jwanowna " , sagte ich, „wenn wirklich eine
Versöhnung unmöglich sein sollte , so nehme ich Ihre Schwester mit nach Novo-
mirgorod . Ich habe mein Wort eingesetzt und werde e» halten ."

„Zunächst wird eS doch darauf ankommen , ob Nadjeschda will . Eine solche
Törin ist fie nun und nimmermehr !"

„Sie haben ganz recht, Tatiana Jwanowna " , sagte ich, „ auf dem Willen
Ihrer Schwester kommt es an , und glücklicherweise kennt sie Sherwood besser.
Wenn ich die Wahrheit sagen soll, so indigniert mich Ihr « Verkennung seine»
Charakters . Sie sind undankbar gegen ihn !"

„Ich gegen Sherwood — wieso ?"
„Wissen Sie auch, daß Sie Ihre Versöhnung mit WadkowSki und somit

Ihr Glück niemand Anderem zu danken haben , als Sherwood ?"
„Das wäre ! Wieso das ?"

„Und nicht das allein , auch die Sinnesänderung Wadkowski » und Ihre
Reise ins Ausland danken Sie ihm allein . Sherwood wird Ihnen da » später
selbst einmal erklären . Er bleibt immer Ihr Schwager , und Eie werden einst
noch Ursache haben , vielleicht mit Staunen und Bewunderung seiner Kühnheit
an ihm aufzublicken . Doch ein andermal mehr davon !"

Damit brach ich das Gespräch ab , denn ich fürchtete , fast zu viel gesagt
zu haben . Bei einigem Scharfsinn konnte Tatiana bereits erraten , daß Sherwood
und Jamestown eine Person seien . Jndeß , selbst wenn fie die Entdeckung
gemacht hätte , wäre für die bevorstehende Hochzeit und Abreise nichts daran
geändert worden.

Tatiana schien von meinen Andeutungen betroffen zu sein und war in
Nachdenken versunken . Vielleicht würde sie dennoch ihre Fragen wiederholt haben,
wenn nicht die Unruhe der Pferde und die Krümmung des Wegs alle ihre Auf¬
merksamkeit und Kraft in Anspruch genommen hätten.

Wir fuhren über ein « Brücke aus Baumstämmen , gleich darauf bog die
Straße links ab und vor uns lag da » Herrenhaus von Stanitza Taruffa in
seiner ganzen Ausdehnung . Wir waren am Ziel . In gestrecktem Galopp fuhr
der Schlitten vor der großen Freitreppe de» Schlosses vor . Mächtige Wolfs¬
hunde umsprangen uns , und ein alter Kosak, jedenfalls der oft erwähnte Kuzmin,
empfing uns mit schmetterndem Trompetenstoß.

*-ß *
Da » Wiedersehen mit dem alten Uschakoff nach der letzten Entrevue in

Moskau war herzlicher und unverfänglicher , als ich erwarten konnte . Er freute
sich, seinen jüngsten Kriegskameraden endlich in seinem Hause zu sehen.

„Alter Freund !" rief er , als er mich umarmte , „dar ist schön, da » ist
brav , daß du unserer gedenkst. Die Wege laufen kreuz und quer in dieser
schlechten Banditenwrlt , aber der Mensch muß die rechten suche». Hab ' oft an
Dich gedacht, seit Moskau . Findest ein Hau « mit Myrthengrü », aber r» sind
Stechpalmen darunter . Wunderliche Zeit , wo man auf den Gottesacker tanzen
geht . Aber wo zum Teufel kommst Du her , von Süden oder von Norden ? Sei
willkommen , wenn du Nachrichten bringst . Wir leben hier von der Lust , und
jeden Tag bläst anderer Wind , und der Südwind ist der faulste ."
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Dab -i schüttelte er mir dis Hand mit so starkem Drucke und so fragendem
Blicke, daß ich wohl merkte , auch hier müßte die düstere Botschaft schon bekannt
geworden sein.

Ueberhanpt war der alte Herr seltsam zerstreut , und alle seine SprüH-
wörter hatten einen melancholischen Beigeschmack. Auch wenn er etwa « Heiteres
sagen wollte , kam es traurig heraus.

„Mußt meinen Schwiegersohn kennen lernen, " sagte er, indem er mich
die breiten Treppen in die erleuchteten Gemächer des oberen Stocks hinaufführte,
wo bereits viele andere Gäste versammelt waren , „ist ein Prachtkerl , aber fühl'
ihm selber auf den Zahn . Mir ist das ABC abhanden gekommen . Zu meiner
Zeit war 's anders , als wir freiten . Na , wir reden noch davon ."

In der nächsten Minute befand ich mich in zahlreicher Gesellschaft , die
aus der Nachbarschaft herbeigekommen , um den Vorabend der Hochzeit zu feiern.
Alte und junge Herren von den nächsten Gütern , würdige Matronen mit ihren
Töchtern , auch Beamte von Rang aus irgend einer Kreisstadt . Mir waren
die Leute sämtlich unbekannt , aber dies gab mir die Freiheit um so unbefan¬
gener zu beobachten.

Nun ist es bei uns in Rußland ohnehin gewagt , eine gemischte Gesell¬
schaft zusammenzubringen , denn ans Rücksichten und Mißtrauen webt sich dann
ein eisernes Netz des Zwanges und der Zurückhaltung . Das war mir bekannt,
aber hier war es noch schlimmer und ebenso wie in Smolensk . Man stand
und saß in flüsternden Gruppen beisammen ; jedes allgemeine Gespräch erstarb
in halblauten Worten , und die spähenden Blicke flogen jedem neuen Ankömm¬
ling entgegen , als müsse er das erlösende Wort bringen.

Wäre nicht der glückliche Bräutigam und die strahlende Braut wie ihre
bevorstehende Reise von Zeit zu Zeit wieder zum Mittelpunkt des Gesprächs,
der Fragen und Komplimente geworden , man hätte glauben können , nicht in
einem Hochzettshause , sondern in einem Trauerhause zu sein.

Gleich in der ersten Viertelstunde lernte ich Wadkowski kennen , den mir
Tatiana selbst zuführte . Sherwood hatte wirklich nicht zu viel gesagt . Das
war das Ideal eines jungen , interessgnten Mannes von einnehmendstem Aeußern
und weltgewandten Manieren . Das war weder ein Catilina , noch ein Brutus
oder Cassius , eher ein Alkibiades , in das moderne Russische übersetzt . Und daß
sich dieser extravagante Kopf von Eros hatte zähmen lassen , daß er seiner Braut
zuliebe alle finsteren Pläne vertagt oder aufgegeben hatte , um vorläufig nur
glücklich zu sein , machte ihn mir doppelt interessant . Was er dabei an Größe
und starrem Charakter einbüßte , das gewann er als Mensch.

Daß ich teilweise seine Vergangenheit kannte und wußte , daß er eigentlich
auf der Flucht vor der Entdeckung war und sein Glück nur so im Fluge bei¬
läufig mitnahm , erhöhte meine Teilnahme für ihn . Allerdings schien es jetzt
fraglich , ob die rasche Abreise noch so unumgänglich und notwendig sei, bevor
man wußte , wie die Dinge sich gestalten würden.

Einigemale suchte ich ihn in ein Gespräch zu verwickeln , um zu erfor¬
schen, ob er von Sherwood 's Identität mit Jamestown wisse, teilte auch mit,
daß ich Bulgari , Pestel und Murawieff in Smolensk getroffen , aber er wich
allen metneu Fragen geschickt aus und zog sich endlich mit unverhohlenem Miß¬
trauen zurück.

Die Schwüle der Stimmung lastete auf allen , und meine Hoffnung , den
alten Uschakoff beiseite zu nehmen , um die Versöhnung mit seiner Tochter vor¬
zubereiten , schien aussichtslos . Keine Minute konnte ich seiner habhaft werden
und verwünschte schon meine Reise , wie diese lästige Gesellschaft.

Die Spannung des Unausgesprochenen wurde zuletzt so unerträglich , daß
es wie eine wahre Erlösung wirkte , als es endlich dennoch unverhofft zum
offenen Ausdruck kam.

Der letzte Herr , welcher gekommen , war der Jsprawnik selbst , der Chef
des Kreises von Tarussa , ein würdiger greiser Mann von ehrfurchtgebietendem
Aeußern . Ich habe seine » Namen vergessen , aber die Anwesenheit einer solchen
Autorität brachte vom ersten Moment an die unsichere Stimmung in eine ge¬
wisse ruhige und vertrauensvolle Erwartung.

Plötzlich , man saß im Nebenzimmer bereits bei Punsch und Tabak und
die Gemüter begannen aufzutauen , als der greise Jsprawnik sich erhob und
mit Salbung begann:

„Nun , meine Brüder und Herren , wir find unter uns , lauter gute Russen
und getreue Untertanen unseres erhabenen Kaiserhauses . Unser teures Vater¬
land hat schon viel und schweres erlitten , aber cs hat alle Stürme siegreich
bestanden und wird die Kraft finden , auch kommende Prüfungen , wenn sie
verhängt find , zu bestehen . Drum gestatten Sie nunmehr , des unbegreiflichen,
niederschmetternden Ereignisses zu gedenken , das uns olle betroffen . Ich kann
versichern , die Gerüchte bestätigen sich im ganzen Umfange . Der Vorsehung
hat es gefallen , unfern allgeliebten Herrn und Kaiser aus dieser Zeitlichkeit
ebenso rasch als unerwartet abzuberufen . Wir wissen , welch ' gütigen Vater,
welchen unvergleichlichen großen Mann wir verloren haben , lassen Sie uns
dies Glas dem Namen des nunmehr in Gott Ruhenden weihen !"

Man trank schweigend das Glas aus , und das Ausbleiben jedes Zeichens
von Ueberraschung bezeugte , daß die Trauerkunde im Geheimen bereits bekannt
war . Allmählich erst fielen einige Aeußerungen der Neugier und des Interesses.

„Und kennt man auch die Ursache des Todes ? "
„Man kennt sie, " erwiderte der Jsprawnik . „ Es war ein schleichendes

Fieber . Uebrigens hat es an rechtzeitiger Hilfe nicht gefehlt . Ein deutscher
und ein russischer Arzt waren anwesend . Ihre Berichte werden seinerzeit ver-

öffentlicht werden ." (Fortsetzung folgt .)

Schöne «! gesunder

Diikch Knm mi>Wochen
wird fortwährend zu Tagespreisen gegen Kasse gekauft.

Mcheim-Calim MckttmhleG. m. d. H.
K . Mayer.

in nußbaum poliertem Gehäuse , mit Glasseiten , 14tägiges
Geh - und Schlagwerk , erhält Jedermann

S -gen Einsendung der erforderlichen Anzahl Einwickelpapiere
der berühmten , allbeliebten

§ie ist seit Zähren die beste für Wäsche und Hau ; und kommt
nur in eingtWickelten Stücken zum verkauf.

Außerdem können je nach Zahl der Einwickelpapiere als Ge¬
schenke gewählt werden : Line kleine Schwarzwälder Wanduhr,
eine prachtvolle Kuckuckuhr , eine wertvolle Taschenremontoir-
uhr . Beschreibungen u . Abbildungen der Uhren , sowie die näheren
Bedingungen liegen in den Kaufläden auf . Bisher verschenkt
annähernd (2 SOS Uhren . Krämer L Slammer , Leilbronn a , L

l

Empfehlung.
Den Herren Schreiner -, Glaser » und Zimmermeister«

hatten wir unser Hobelwerk bei mäßiger Berechnung zur
gefl . Benützung bei pünktlicher Bedieuuug durch sachver¬
ständige Lente empfohlen.

Wcheitu-Calmr KiickemiihleG. m. b. H.
H . Mayer.

vLssk :k7 - ctiocot . 6i ) e

' (i -iocos/wC

Ller-ersärderei und chemische Waschanstalt
°°n w . Wsokltzr

KekepHon 2956 <»> Stuttgsnl s> Korstraße 21.
empfiehlt sich bei kommender Saison im ksi - bsn und tteiuigen
von liei - i - vn - unil 0sniungsnil « nol >v in » vilisiisn
ii . urollsnvn 8i « FG « n , ääüdelnlotf - en , l n̂ppivlisn,
poi - lüönsn , SpilLsn , kvilei - n , pslLurenlr nlv.
HUI - unil LpilLvnuoi - ksnge werden gewaschen , gefärbt
und mittels Spannrahmen wieder wie neu hergestellt.

ZWstU Postsendungen werden rasch und pünktlich ausgeführt
und in solider Verpackung zurückgesandt.

Leliodslte LleickssifsLols solche
ässreitgemslsöstsLsusgiebigstesVaLekmiNel

-» psekete ä nu . 15 kk. " >»"»'
/v s//o/i t»essei-s/ ?üSLcbäfts/i ev/>s/?/<c/>

Kllsinigs ksbnitcsntsNL
«MMiinriekr
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